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Nummer 19 Halle Mittwoch den 19 Januar

Eine neue Ruſſenſchlacht bei Czernowitz
Wien 19 Januar

zurückgeworfen
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe

Rotterdam 19 Januar
Kapitulation ſei für Montenegro den Loeven abzutreten und dafür einen Hafen im Adriatiſchen Meere zu erhalten

Amtlich wird verlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Der geſtrige Tag verlief ruhig Heute in den früheften Morgenftunden entbrannte an der Grenze öſtlich Czernowitz bei Toboroutz und Bojan eine neue Schlacht
Der Feind ſetzte abermals zahlreiche Kolonnen ein und führte an einzelnen Stellen vier Ang riffe nacheinander Er wurde jedoch überall von den tapferen Verteidigern

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Angriffe ſchwacher feindlicher Abteilungen bei Luſern und nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Beſetzung von Virpazar haben unſere Truppen wie nachträglich gemeldet wird 20 Stahlkanonen er beutet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Zuſgmmenkumſt der Mäpiſter der Allferten in London
W T London 19 Januar Miniſterpräſident Briand iſt geſtern in London eingetroffen

Die Times meldet aus Paris daß die Miniſter der Alliierten heute in London eine Zuſammenkunft hatten

Die Bedingungen für Montenegros Uebergabe
Neuter meldet aus Rom Jnformierten Perſonen war ſeit zwei Monaten die Notlage für Montenegro bekannt Bedingung für die

Montenegro bleibe unabhängig Der
montenegriniſche Konſul in Rom teilte mit daß König Nikita eine Proklamation an ſein Volk richtete worin er ſagt Montenegro habe nur wählen können zwiſchen

Antergang und Uebergabe
W T

niſche Generalkonſulat veröffentlicht folgende Note Die
Blätter melden daß das unglückliche Montenegro ſich ins

Lok Anz
Paris 19 Januar Das montenegri

müſſen nachdem es unter
ganz beſonders unglücklichen Umſtänden heldenhaft gegen

einen zahlenmäßig weit überlegenen ſtark bewaffneten
Feind gekämpft hatte Wenn der König und die Regie
rung nachgegeben haben ſo muß man als ſicher an

Unvermeidliche habe fügen

nehmen daß die Armee ihre letzte Munition ver
ſchoſſen hatte Sogar die Flucht war unmöglich ge
worden da der Feind an den Grenzen ſtand und es wegen

der erbitterten Feindſeligkeiten von ſei
ten Albaniens keinen Ausweg über das Meer gab
Wenn die ſerbiſche Armee aus dem Lande hat entkommen

können ſo hatten doch die ſchwachen und durch Entbeh
rungen aller Art erſchöpften montenegriniſchen Truppen

kein Mittel auf befreundetem Gebiet eine Zuflucht zu
ſuchen Man wird über die Bedingungen unter denen
die Feindſeligkeiten eingeſtellt wurden Erörterungen und

Die Einzelheiten dar

Man
Schlußworte zu hören bekommen
über ſtammen übrigens von feindlicher Seite
wird ſogar die unglücklichen Beſiegten mit Schmach über

häufen Aber es wird weder dem Ruf des tapferen
kleinen Montenegro noch der erhabenen Heldenrolle

welche es zu ſeiner Ehre in dem großen Kriege geſpielt
hat Abbruch tun Montenegro wird dem edlen Frank
reich welches ihm ſtets an erſter Stelle weitgehende Hilfe

herkömmlichegewährt hat ſo oft Montenegro ſeine
Freundſchaft anrief dankbar bleiben

Venizelos Staatsſtreich Gelüſte
Amſterdam 19 Januar Wie ich erfahre iſt in London eine Meldung aus Paris eingetroffen wonach Venizelos mit der fran

zöſiſchen Regierung zuſammenarbeitet um einen Staatsſtreich in Griechenland herbeizuführen Nach einer Privatmeldung aus der
Umgebung des belgiſchen Königs hätten ſich die inneren Verhältniſſe in Griechenland dermaßen zugeſpitzt daß die Venizeliſten
zu einem Staatsſtreich der Griechenlands Zukunft entſcheiden ſolle bereits die erforderlichen Vorbereitungen getroffen hätten

Ftalieniſche Miwiſterſorgen

W T Beru 19 Januar Der
Mailänder Secole meldet aus Rom
Miniſterpräſident Salandra hat geſtern
vormittag im Palazzo Braſchi faſt gleich
zeitig mit dem Miniſter des Auswärtigen
Sonnino dem Kriegsminiſter Zupelli
und dem Kolonialminiſter Martini
längere Beſprechungen über die diplo
matiſche und die militäriſche
Lage und über die Situation
des Miniſteriums gegenüber neuen
Kritiken der Reformſozialiften der radi
kalen Nationaliſten und interventioniſtiſchen
Komitees gehabt in deren Sinn ſich auch
einige Blätter geäußert hatten Später
hat Salandra ſich in die Villa Ada zum
Kvnig begeben

Die Perſig wicht von deutſchen Booten

verſenkt

Rotterdam 19 Januar Aus Waſhington wird
berichtet Der Berliner amerikaniſche Botſchafter Ge
rard meldet daß Deutſchland alle Kapitäne der deutſchen

N Boote des Mittelmeeres zur Auskunft über die
Perſia aufgefordert hat Alle beſtreiten für die Ver

ſenkung der Perſia verantwortlich zu ſein B Tabl

Eine Million Kriegsinvalide in
Frankreich

Frankfurt a 19 Januar Aus Paris wird
gemeldet Die franzöſiſche Regierung hat ſich wie der
Figaro feſtſtellt immer noch nicht entſchloſſen eine

Liſte der Gefallenen zu ver öffentlichen Sie hat jedoch
neben Bewilligung von Witwen und Waiſenpenſionen
und Regelung des Nachlaſſes die Budgetkommiſſion der
Kammer über die Verluſte der Armee unterrichten
müſſen Diae Kommiſſion hat ſich nicht für berechtigt

gehalten die Verluſtziffer in der Armee bekannt zu
geben aber ſie hat eine Anzahl Ziffern mitgeteilt
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig laſſen Jm Kriegsminiſterium beſteht eine
Abteilung zur Regelung allgemeiner Fragen die die
Nachläſſe von Militärperſonen betreffen Das Per
ſonal dieſer Abteilung iſt im Laufe des Jahres 1915 von
70 auf 944 Köpfe angewachſen Die im Kriegsminiſte
rium befindliche Auskunftsſtelle für die Angehörigen der
Soldaten zählt 1136 Angeſtellte Die Zahl der Penſionen an
Soldaten die im Dienſt verunglückt ſind die im Frieden
7000 betrug iſt jetzt 120 bis 150 mal größer geworden
Aus dieſen Ziffern ergibt ſich daß die Zahl der Kriegs
invaliden ungefähr eine Million beträgt Die Zahl der
auf Witwen und Waiſenpenſionen bezüglichen Akten im
Kriegsminiſterinum überſteigt 1800 000 Voſſ Ztg
aus ſranzöſſſche Regiment guf Korfu

Lugano 19 Januar Secolo meldet aus Athen
Jn Korfu ſind nach Sonnenuntergang die Bewegungen
der Dampfer verboten Sie dürfen nur mit beſonderer
Erlaubnis abfahren Der Transport der Serben nach
Korfu wird beſchleunigt weil durch das öſterreichiſche

B J,
Vorſchreiten ſich ihre Lage in Albanien verſchlimmert
hat B 3
Der Bericht des Großen Haupiquartiers

W T Großes Hauptquartier 19 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Yſer Front ſtieß eine kleine deutſche Abteilung
in den feindlichen Graben vor und erbeutete ein Ma
ſchinengewehr

Lebhafte beiderſeitige Sprengtätigkeit auf der Front
weſtlich von Lille bis ſüdlich der Somme

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben auf
Metz bisher iſt nur Sachſchaden gemeldet Ein
feindliches Flugzeug ſtürzte gegen Morgen ſüdweſtlich
von Thiaucourt ab von ſeinen Jnſaſſen iſt einer tot

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
An der Front nichts neues
Dentſche Flugzeuggeſchwader griffen feind

liche Magazinorte und den Flughafen von Tarno
pol an

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt underändert

Oberſte Heeresleitung



Leutnant Bölke im Kampfe mit einem
engliſchen Flieger

Von einem Magdeburger der zurzeit an
er Weſtfront ſteht geht dem Central Anz

Magdeburg folgende Schilderung eines Flieger
kampfes zu den der jüngſt mit dem Orden
Pour le mérite ausgezeichnete Leutnant Bölke
bekanntlich ein geborener Hallenſer mit einem
engliſchen Flieger zu beſtehen hatte

Jch ging um 9 Uhr nach dem Bureau und beobachtete
zwei feindliche Flieger die lebhaft beſchoſſen wurden
Dem vorderſten gelang es auszukratzen Der zweite
hingegen ein Kampfflugzeug Zweidecker mit
drei Maſchinengewehren verſuchte vergeblich durch das

rieſiges

vorgelegte Sperrfeuer hindurch zu kommen Jmmer
wieder mußte er wenden und ſuchte durch geſchicktes

n S IIManövrieren aus dem Streukegel der Schrapnells
herauszukommen Die ganze Garniſon ſtand auf den
Straßen auch die Ziviliſten und beobachteten mit
natürlich grund verſchiedenen Gefühlen das Manöver
Jetzt ging der Zweidecker mit einem Ruck um zirka
500 Meter runter um unter den platzenden Schrapnells
durchzuſchlüpfen Nun erkannte man auch die engliſchen
Abzeichen unter den Tragflächer Natürlich war nun
unſer Grimm auf den ſcheinbar unverwundbaren Eng
liſhman erſt recht geſtiegen Jch war nach der neben
dem Bureau gelegenen Zeche gelaufen und auf eine hohe
Schlackenhalde geklettert Plötzlich taucht am Horizont
in der Richtung aus L ein ſchwarzer Punkt auf
der in raſendem Tempo nähe Noch ahnt der
Engländer nicht

das nahende Unheil
und kämpft unverdroſſen weiter gegen den Bleihagel
Jetzt war aber unſer deutſcher Flieger heran und plötz
lich verſtummte die Artillerie Sofort machte der
Engländer Volldampf um ſteigend zu entwiſchen Aber
zu ſpät Wie ein Adler auf ſeine Beute ſo ſtürzt der

ſche ein kleines lugzeug Eindecker auf7 4 dle einſitziges yl

h s a S 2 Dnder los und packt ihn von der Seite an Der

Fegerleufnanf Böle

Kampf der ſich nun hoch in den Lüften entſpann war
nervenpeitſchend Jn einer Höhe von 800 Meter be
gannen ſich beide Gegner mit Maſchinengewehren zu
Leibe zu gehen Unaufhörlich raſſelten die Mordt
inſtrumente Der Deutſche war bald über bald unter
bald zur Seite des Engländers der die gewagteſten
Manöver macht um ſeinem kleinen unbarmherzigen
Gegner beizukommen Die Aufregung ſtieg ins Un
gemeſſene als plötzlich der Engländer in ſteilſtem Gleit
flug bis auf 200 Meter herabſtürzte mit ihm unſer
Landsmann Wir alle glaubten im nächſten Augen
blick beide Maſchinen auf die Hausdächer von H
krachen zu hören Aber beide Flieger fingen ihre
Maſchinen mit beiſpielloſer Virtuoſität ab und nun
begann

der furchtbare Endkampf
Auf den Straßen war alles Leben erſtarrt Trup

pen Jnfanterie Artillerie Kavallerie überhaupt alles
die Weiber zum Teil in Unterröcken ſtanden unbeweg

lich auf den Straßen und ſtarrten voller Erregung
nach oben Ganz niedrig über den Häuſern kreiſten
und bekämpften ſich die an Mut und Tollkühnheit eben
bürtigen Gegner Jetzt begann der Deutſche langſam zu
ſteigen immer den Engländer mit ſich lockend Jn un
gefährer Höhe von 400 Meter ſetzte der Deutſche zum
Todesſtoß an Jn kühnem kurzen Bogen ſchwenkt der
Deutſche zur Seite und dann mit furchtbarer Gewalt
ſeillich auf den Gegner Um dem ſonſt unvermeidlichen

tödlichen Anprall ſchwenkte der Eng
länder und ungeſchützte Vorder

auszuweichen
v r 4bot dem Deutſchen die

front wenn auch nur um Sekunden Aber ſchon hatten
die Geſchoſſe des Maſchinengewehrs ihr Ziel gefunden
Während der Deutſche knapp und ſcharf unter dem Eng
länder hindurchſchlüpfte ſahen wir plötzlich dieſen
ſchwan und taumeln und unter unbeſchreiblichem
Hurragebrüll der vielen Tauſend Zuſchauer ging er
ſchwer über die Häuſer ſtreichend unrettbar zur Erde

1 d Oh nuton o 1041 r rn 71 9 tum 35 Minuten von meinem Standort auf einem Acker
ſtück auf zwei Kompagnien Jnfanterie übten ſcharf
aufzuſezen und zu landen Wie ein geölter Blitz lief
ich nach dem Landungsplatz und ſah noch mit an wie der
Deutſche zehn Meter von ſeinem Gegner landete Als
ich an die Maſchine herankam entſtieg gerade der
Deutſche ein junger Offizier ohne Fliegerdreß und
ohne Sturzhelm ſeinem Apparat und eilte auf die Jn
ſaſſen der engliſchen Maſchine zwei engliſche Offiziere
zu und

reichte ihnen in ritterlicher Weiſe die Hand
die beide ergriffen Jetzt ſehen wir daß beide Eng
länder verwundet waren und zwar hatte der Führer
einen Kopfſtreifſchuß hingegen der Beobachter drei
Schüſſe in die linke Schulter und obere Bruſt bekommen
und lag jetzt bleich in ſeinem Sitz Offiziere und
M ſchaften n in großer Zahl herbei ein Major
eröffnete den beiden Engländern daß ſie ſich als Ge
fangene zu betrachten hätten Der Engländer mit dem
Ko iß ein baumlanger fehniger Kerl der ziemlich
flott Deutſch ſpr entgegnete daß es keine Schande ſei
von em Gegner nn zur Strecke gebracht
t worauf der deutſche Fliegeroffizier höflich

l lnd bemerkte
Nee diesmal war s bloß Bölke

Als die Umſtehenden den Namen dieſes neben Jmmel
mann üchtigſten Fliegers hörten rhob ſie mmann tuüchtigſten Fliegers hörten erhob ſich ein nicht
n twnllon Jyrh l t n 3 onrunſag r unſoeendenwollender JFubel J Doc Bolte ſozuſagen unſer

C n mann rur warVandsmann aus Deſſau
Einige Kameraden von meiner Kompagnie und ich

hatten unterdeſſen den Befehl erhalten die beiden Ver

v de n J o 7 mr m wo nwundeten in da herbeigeeilte Santtatsauto u tragen
dann fuhren wir nach unſerem Verbandsplatz Der
ſchwerverwundete Engländer wurde ſchon während des
Transportes ohnmächtig und wurde nach erfolgter
Wundbehandlung ſofort von uns in das Lazarett ge
tragen Der zweite Engländer erhielt einen Kopf
verband und nahm ſogar eine Einladung unſeres Divi
ſionärs zum Frühſtück im Kaſino an um heute mittag
ſeine Reiſe nach Deutſchland anzutreten Das plötz
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Generalfeldmarſchall Graf von Huaeſeler
Zu ſeinem 80 Geburtstage

Gottlieb Graf von Haeſeler der volkstümlichſte der derzeitigen preußiſchen Generale
wurde am 19 Januar 1836 in Potsdam geboren beſuchte die Ritterakademie zu Branden
burg und darnach das Pädagogium zu Halle an der Saale und trat dann in das Kadetten
korps ein Jm Jahre 1853 wurde v Haeſeler Leutnant im Zieten HuſarenRegiment und
zeichnete ſich hier durch ausdauernde hervorragende Ritte aus Bereits nach 3 Jahren
wurde er Regimentsadjutant und nach weiteren 4 Jahren Adjutant des 3 Armeekorps

Als ſolcher fiel ihm im Kriege gegen Dänemark die Aufgabe zu unmittelbar nach
Ueberſchreitung der Eider durch die preußiſchen Regimenter die feindlichen Befeſtigungen zu
erkunden Bis in die Nähe von Miſſunde dicht an die däniſchen Truppen heran dehnte
Haeſeler ſeinen Erkundungsritt aus und konnte dabei die Lage der Befeſtigungen des Gegners
auf das genaueſte ausforſchen Prinz Friedrich Karl zog ſeitdem den damaligen Ober
leutnant in den engſten Kreis ſeiner militäriſchen Amgebung 1866 wurde von Haeſeler
Eskadronschef im 15 Huſarenregiment und gehörte im Kriege gegen Oeſterreich dem Stabe
des Prinzen Friedrich Karl an Zu erwähnen iſt der große Ritt den Haeſeler am
30 Juni 1866 zur Herſtellung der Verbindung zwiſchen der Armee des Prinzen Friedrich
Karl und der des Kronprinzen unternahm wie der vom 21 Juli 1866 zur Armee des
Generals Franſecky der als eine Höchſtleiſtung von ſeltener Vollkommenheit zu gelten hat
Jm Jahre 1867 wurde Graf von Haeſeler Major

Auch im Kriege 1870 71 befand er ſich im Stabe des Prinzen Friedrich Karl der
den Grafen ſtets zu den gefahrvollſten und wichtigſten Ritten verwendete Von Haeſeler
beteiligte ſich an den Schlachten von Vionville Gravelotte Beaune la Rolande Le Mans
und in viele Gefechten Seine Haupttätigkeit im Feldzuge gegen Frankreich beſtand in der
Ausarbeitung der Befehle des Oberkommandos der Armee des Prinzen Friedrich Karl Die
Anerkennung die Graf Haeſeler für ſeine hervorragenden Leiſtungen während des Feldzuges
gegen Frankreich und nachher als Oberquartiermeiſter der Okkupationsarmee erhielt fand
ihren Ausdruck in der Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe und des Ordens Pour
le mérite den er Anfang 1873 bekam

Nach dem Kriege wurde Major Graf von Haeſeler zunächſt als Generalſtabsoffizier
zum Oberkommando der Okkupationsarmee unter dem Generalfeldmarſchall von Manteuffel
verſetzt Am 22 März 1873 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberſtleutnant Nach der Rück
kehr aus Frankreich erhielt er das Kommando des 2 brandenburgiſchen Alanenregiments 11
in Straßburg das er am 2 Juli 1875 zum Oberſten befördert bis zum Februar 1879
behielt und deſſen Chef er ſeit 1899 iſt Er ward dann Chef der kriegsgeſchichtlichen Ab
teilung im Großen Generalſtabe 1880 erhielt er die Führung der 12 Kavalleriebrigade in
Neiße und im März 1881 wurde er ihr Kommandeur Am 18 Oktober desſelben Jahres
wurde er Generalmajor und erhielt zwei Jahre ſpäter die 31 Kavalleriebrigade in Straßburg
Am 18 September 1888 rückte er zum Generalleutnant auf und erhielt im Dezember darauf
die 6 Diviſion in Brandenburg an der Havel Am 22 März 1889 kam Generalleutnant
Graf Haeſeler als Quartiermeiſter wieder in den Generalſtab der Armee Als ein Jahr
ſpäter das 16 Armeekorps Lothringen errichtet wurde war er zu deſſen Kommandierenden
General ernannt und blieb bis 1903 in dieſer Stellung

Am 9 Mai 1899 war als beſondere Anerkennung für den hochverdienten Offizier
die Befeſtigungsgruppe auf dem St Blaiſe bei Metz Feſte Graf Haeſeler genannt worden
Am 18 Januar 1901 wurde er zum Generaloberſten befördert und 1903 auf ſein Abſchieds
geſuch zur Dispoſition geſtellt Seit dem 1 Januar 1905 iſt Graf Haeſeler Generalfeldmarſchall

I

EGHrrittitiitiititiiittuniiiiiiiiiinMängel bei der engliſchen Flotte
Von Vizeadmiral z D Kirchhoff

oken Schon in den letzten Jahrzehnten wurden
öfters die Schwierigkeiten betont unter denen die Er
gänzung des Beſatzungsſtandes der engliſchen Flotte im
Frieden zu leiden habe da auch die Entwickelung der
Handelsſchiffahrt ſo unendlich viel Arbeiter und

Es wurde oft daraufMaſchinenmannſchaften erfordert
hingewieſen daß dieſe Verhältniſſe ſich bei einem Kriege

J P d 2i Beginn des Baueszeigen könnten Mit den
deren Be

Hrn

liche Erſcheinen Bölkes hatte folgenden Grund Bölke
befand ſich in L auf dem Flugplatze als plötzlich
die telephoniſche Meldung einlief in H ſeien zwei
feindliche Flieger Wie B war ohne Fliegeranzug und
ohne Mütze ſprang er zum nächſten flugfertigen
Apparat einem kleinen Eindecker und ſteuerte los Er
hatte im Kampfe mit nur einem Maſchinengewehr

über 800 Schüſſe abgegeben

Das engliſche Flugzeug zeigte allerorts Treffer Da
gegen war der Apparat Bölkes nicht einmal getroffen
Noch ehe wir mit dem Auto abfuhren beſtieg Bölke ernſtlich
ſchon wieder ſeine Maſchine Da trat ein Oberſt der neuen Dreadnought Großkampfſfſchiffe
leutnant auf ihn zu und ließ nicht locker bis Bölke die g über 1000 Perſonen beträgt ſetzten dieſe
Mütze des Offiziers zum Geſchenk annahm Ein Schwierigkeiten erneut ein Jn dieſem Kriege ſoll nach
donnerndes Hurra und wie ein Stoßvogel ſchoß der gerade eine ernſte Leutenot eingetreten ſein Die über
Sieger davon Während allerorts von uns Deutſchen 2000 an hZahl betragenden ermieteten oder angekauften
der glückliche Ausgang des Kampfes beſprochen wurde Hilfskriegsſchiffe aller Arten Hilfskreuzer Trans
ſah man die Franzoſen die Köpfe zuſammenſtecken und porter Wacht und Runden Fahrzeuge Minenleger
die haßerfüllten Augen verrieten mehr als ſie laut wer Minenfiſcher und dergleichen mehr haben eine ganzu

Mir wird der ganze Vorgang un außerordentlich große Anzahl auch von aktiven Mann
Mit freudigem Stolz rechnen wir ſchaften an Beſatzung gefordert ſodaß es ſchwer geworden

ſt den nötigen Erſatz herbeizuſchaffen Denn auf den
manche früher an

den laſſen dürfen
vergeßlich bleiben
den Leutnant Bölke zu den Unſrigen ein würdiger Ver iſt a
treter deutſcher Kraft und beiſpielloſen Wagemuts vielen Handelsdampfern ſind auch

Generalfeldmarſchall von HülſenHäſeler im Felde

geworbene Leute aus neutralen Ländern ausgefallen
und es haben ſich fernerhin oft größere Beſatzungsteile
geweigert angeſichts der Minen und Unterſeeboots
Gefahren weiterhin Dienſt an Bord zu tun

Die außerordentlich vielen Fahrten um das Dar
danellen und Saloniki Unternehmen dauernd in Fluß
zu halten haben ſchließlich ebenfalls große Anforde
rungen an den Mannſchaftsſtand erhoben

Und nunmehr hören wir aus engliſch ruſſiſcher
Quelle daß Aehnliches mit den Seeoffizieren ſtatt
Zur Jndienſtſtellung vieler Hilfskreuzer beſonders zur
Beſatzung der vielen Dampfer für Sonderdienſt
Nachtrichten und Beobachtungsweſen Minenleger uſw

alsdann zur Leitung des Transportweſens und
ſchließlich zur Führung und Organiſation des ganz
außerordentlich umfangreich gewordenen Wacht und
Rundendienſtes um Englands Küſten herum ſowie end
lich noch für die Leitung des Minendienſtes Minen
Streuen und Minen Aufräumen und für das ſehr aus
gebildete Sperrweſen iſt eine große Anzahl von Offi
zieren benötigt worden Hierzu ſind aber faſt nur aktive
mit den vielen einzelnen Zweigen des Sonderdienſtes
gut vertraute Offiziere brauchbar und naturgemäß auch
viele ältere erfahrenere Seeoffiziere wenigſtens vom
Range jüngerer Stabsoffiziere ab

Alle dieſe Umſtände ſollen den neueſten Nachrichten
zufolge nunmehr dahin geführt haben daß auf vielen
Großkampfſchiffen ein ernſter Mangel an erfahrenen
Offizieren beſteht ſo daß dieſe zum Teil da auch der
Beſtand von ausgebildeten Mannſchaften ſowie von guten
Unteroffizieren größere Lücken aufweiſt nicht mehr voll
aktionsfähig ſind

Es ſind in England ſogar ſchon öffentlich Stimmen
laut geworden daß es nötig wäre von denjenigen
Mannſchaften welche das neue Dienſtpflichtgeſetz der
Regierung zur Verfügung ſtellen würde einen beträcht
lichen Teil für die Marine zu verlangen um nach in
zwiſchen einzuleitenden Verſchiebungen die Hochſeeflotte
wieder in den Stand zu ſetzen ſich für etwa erforderlich
werdende Operationen bald wieder kriegsbereit machen
zu können

Hier mögen vielleicht Uebertreibungen vorliegen

Nikolaus v Montenegro

Feſtzuſtehen ſcheint jedoch daß der Offizier und Mann
ſchaftsmangel auf den Schiffen und Fahrzeugen der eng
liſchen Flotten der Admiralität bereits ernſte Schmerzen
bereitet Der Ruf nach Einſchränkung der militäriſchen
Leiſtungen der letzthin im Parlament und in der Preſſe
laut wurde das Beſtreben überall mit der zen
der ſo umfangreich gewordenen Operationstätigkeit ſi
einzuſchränken bleibt bei dieſer Sachlage verſtändlich
Daß ſolche Lagen eintreten können haben die ſtolzen
die See beherrſchenden Briten wohl kaum für möglich
erachtet und doch ſcheinen ſie eingetreten zu ſein

Die deutſche Marine aber hat im Gegenſatz hierzu
ſogar noch vermocht in Flandern im Lande und an der
Küſte ein volles Marinekorps aufzuſtellen das beim An
griff und bei der dauernden Abwehr engliſcher Angriffe
von der See her bereits vorzügliche Dienſte geleiſtet
hat Das Land des Nicht Militarismus wird uns
darum wohl ſehr beneiden

Ehrentafel
Eines Nachts hatte ſich der Gegner vor der Front des

ſächſiſchen Jnfanterieregiments Nr 107 nahe herangearbeitet
und ſich an einer Stelle auf etwa 40 Meter Entfernung ein
gegraben es mußte verſucht werden den Feind es konnten
40 bis 50 Mann ſein aus der läſtigen Nähe zu entfernen
Auf die Frage des Kompagnieführers wer freiwillig mit
Handgranaten gegen dieſen vorſpringenden Teil vorgehen
wolle meldet ſich Soldat Ullmann gebürtig aus Lichtentanne
der 11 Kampagnie Er kroch vorwärts heftig beſchoſſen
vom Feind bis ein Herzſchuß den tapferen Mann nieder
ſtreckte Sofort meldeten ſich die Soldaten Franke aus
Grimma und Harlas aus Glauchau eben eingetroffene Er
ſatzmannſchaften ſprangen aus dem Graben heraus rannten
auf den feindlichen Schützengraben zu und begannen ſtehend
freihändig ein Schnellfeuer auf etwa zehn Schritt auf den
Feind Verdutzt floh der Feind verfolgt von dem Feuer der
beiden unerſchrockenen Leute Jn kürzeſter Zeit hatten
ſie ſieben Feinde zur Strecke etwa zehn ſteckten die Gewehre
mit den Bajonetten nach unten in die Erde und ergaben ſich
der Reſt entfloh nach den rückwärtigen Gräben
ſetzte unſere Mannſchaften in den Beſitz des Grabens den
die beiden tapferen Leute ſo erfolgreich und ſchnell aus
geräumt hatten Sie wurden am nächſten Tage für ihr Ver
halten mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet

Ein kühner Schwimmer
Das zweite und dritte Bataillon eines ſächſiſchen Jnfan

terie Regiements hatten den Uebergang über einen Fluß er
tämpft und bildeten auf dem jenſeitigen Ufer einen Brückenkopf
unter deſſen Schutz weitere Truppen auf der inzwiſchen ge
hauten Pontonbrücke übergehen ſollten Als zwei Tage davauf
frühmorgens die Ruſſen angriffen ſollte das Bataillon
zur Verſtärkung des 2 und 3 übergehen Jnzwiſchen hatte
die ruſſiſche Artillerie aber die Brücke unter Feuer genom
men und zwei Pontons waren geſunken ſodaß ſowohl die
Fernſprechverbindung die längs der Brücke lief als auch der
Verkehr nach vorwärts unterbrochen war Schnell wurden
von beherzten Pionieren einige Planken über das eingeſunkene
Brückenſtück gelegt und auf dieſen ging das 1 Bataillon
einzeln im Laufſchritt über immer im feindlichen Artillerie
und Jnfanteriefeuer Die Fernſprechleitung zu reparieren
war in dem Feuer unwöpglich anderſeits mußte eine Verbin
dung zwiſchen vorderer Linie und den noch auf dem dies
ſeitigen Ufer ſtehenden Stäben geſchaffen werden Soldat
Beyer gebürtig aus LeipzigSchleußig vom Fernſprechtrupp
des 1 Bataillons erbot ſich etwas weiter ſtromab über den
Fluß zurückzuſchwimmen den Draht mitzuziehen und ſo die
Leitung zu legen Er zog ſich aus ſprang in den Fluß und
präſentierte ſich etwa nach 220 Minuten ſo wie ihn Gott ge
ſchaffen hatte in militäriſcher Haltung mit der Mekdung

Als Fernſprecher zur Stelle bei ſeinem erſtaunten Regi
mentskommandeur Durch dieſe ſchneidige Tat wurde die
Fernſprechleitung in einem kritiſchen Augenblick wiederherge
ſtellt und der kühne Schwimmer der auf demſelben Wege
wieder zu ſeinem Bataillon zurückkehrte wurde am nächſten
Tage mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet

Ein Sprung
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